Guten Tag!
Sie haben die Webseite besucht, die der kleinen Lerotschke gewidmet ist, die die Hilfe der guten und hilfsbereiten Menschen sehr braucht.
Walerija wurde am 17. Februar 2009 geboren und  sofort in die Wiederbelebung übersetzt, wo sie sich 1.5 Monate aufgehalten hat. Für mich waren diese Tage einfach Folter. Da in die Wiederbelebung mich natürlich nicht ließen, lebte ich einfach in der Hoffnung des schnellen Treffens mit liebem Töchterchen.
Dann haben Lerotschku in die Abteilung übersetzt, wo wir noch 1 Monat gelegen haben. Nur dann habe ich verstanden, dass man sehr stark sein muss, man muss kämpfen um dem kleinen Männchen zu helfen. Sorgfältig wurde Lerotschka untersucht, die Ärzte sagten das Urteil: das Syndrom von Vesta ist eine schwerste Form der Epilepsie, die dem Kind auf die ewigen Qualen und den schnellen Niedergang verdammt.
Von der Geburt ab übernimmt Lerotschka die krampflösenden Präparate, fast jeder Monat liegt in РНПЦ «die Mutter und das Kind", aber alles ist sinnlos. Es gibt sehr viele Anfälle, während der Tage mehr als 100 (ohne Meoklonii). Im Alter 1 Jahr lächelt unsere Töchterchen noch nicht, auf die Spielzeuge reagiert sie nicht (die Atrophie der Sehnerven), nicht babblt, hält den Kopf nicht, sitzt nicht, im Allgemeinen gibt es nichts.
Aber wir glauben doch, dass die Wunder geschehen können. Wir wissen, dass bei unserer Lerotschki alles GUT sein WIRD!
Die weißrussischen Ärzte haben auf uns tatsächlich verzichtet,und gesagt, dass alles, was in ihren Kräften war, gemacht haben, dass es nichts Gutes wird, und dass uns schon die höchste Zeit ist, damit gebändigt zu werden, dass in unserer Familie der tiefe Invalide wachsen wird.
Aber bei uns ist die Chance erschienen, unserem Töchterchen zu helfen. Die Kinder mit dem Syndrom von Vesta brauchen die Diagnostik, für die Aufspürung des genaueren Grundes, der zu solcher Diagnose bringt. Bei der ausführlichen Überprüfung  können uns die Ärzte aus Deutschland helfen.
Durch diese Webseite will man zu den guten Menschen mit der Bitte um die Gebühr irgendwelcher Summe des Geldes auf die Behandlung von Lerotschka im Ausland angehen.
Im Voraus danken wir allen, der auf unseren Aufruf über die Hilfe zurückgerufen hat.  Bewahr Sie der Gott!

Helfen Sie Lerotschke!
Mein Mann und ich wollten das Baby, und schon als ich schwanger geworden war, waren wir auf dem siebenten Himmel vom Glück. Die Schwangerschaft verlief gut, alle Wanderungen zum Arzt oder auf УЗИ endeten mit den Tränen, aber nur mit den Tränen der Freude. Alle neun Monate hatte ich Keine Krankheiten und lag niemals im Krankenhaus.
In 39 Wochen wurde ich ins Entbindungsheim gelegt, da schon die Frist herankam. Die Geburt war sehr schwer. Aber trotzdem ist am 17. Februar 2009 auf das Licht das nette Mädchen erschienen. Aber Lerotschka hat nicht geweint und ich habe verstanden, dass etwas nicht so ist.
Mein Mädchen ist im Zustand schwerer Erstickung (wegen der kurzen Nabelschnur) geboren worden. Man musste kaiser- machen, aber die Ärzte haben auf Ultraschall nichts bemerkt, dass die Nabelschnur sehr kurz ist.
Von den ersten Tagen des Lebens bekam Lerotschka  die krampflösenden Präparate.  Lange 1.5 Monate war sie in der Wiederbelebung. Die Ärzte sagten, dass sie auf die Schmerzreaktionen nicht reagiert, dass es ganz keine Reflexe gibt. Aber trotzdem gingen wir vorwärts.
In 2.5 Monate hat Lerotschka zum ersten Mal geweint. In 4 Monate haben wir selbständig gelernt ein bißchen zu schlucken, den Schnuller zu saugen. Aber es blieb doch unser Hauptproblem - die Krämpfe in Form von generalisiert toniko-klonitscheskich Anfälle gingen nicht. Wir versuchten eine Menge verschiedener krampflösender Präparate (unsere belarussische, auslandische), aber es gibt keine positive Dynamik.
Während des Jahres bemühten wir uns, unserem Mädchen zu helfen. Fast jeden Monat lagen wir in РНПЦ «die Mutter und das Kind», kauften teuere Medikamente, fuhren Lerotschku nach Russland, aber tröstlich konnten wir nichts bekommen - die Krämpfe gingen nicht.
Jeden Tag muss ich sehen, wie mein Kind in den Anfällen schlägt, in ihre Auge sehen, die als ob anflehen: "Mutti hilf mir!», aber ich  kann dem Kind nicht helfen, ich kann ihren Schmerz nicht erleichtern.
Ich weiß, dass es sehr viel gute und teilnahmsvolle Menschen gibt, an die man sich behandeln will: «Helfen Sie Lerotschke, sich zu entwickeln!» Je früher können wir die Überprüfung und die richtige Behandlung beginnen, desto mehrere Chancen bei Lery es gibt vollwertigen Kind zu werden.
Ihre beliebige Hilfe wird für uns wertlos, selbst können wir nicht die große Summe des Geldes für die Behandlung in Deutschland sammeln.
Im Voraus danken wir allen, der auf unseren Aufruf über die Hilfe zurückgerufen hat. Bewahrt Sie der Gott!

